
GOTTESDIENSTE mittendrin
Ev.-luth. Maria-Magdalena- Kirchengemeinde Heidenau

21646 Halvesbostel
Tel:  04169 - 91230 
Fax: 04169 - 912340
verkauf@meyer-traktoren.de

So., 13.12. 3. So. im Advent 17.00 Offenes Singen mit Kirchenchor und 
Posaunenchor

Do., 24.12.  Heiligabend 14:30 Christvesper in der Scheune          
Gröngröft, Kallmoorer Str. 1

Schuster 

Sa., 26.12.  2. Weihnachtstag 10:00 mit Abendmahl Schuster 
Do., 31.12.  Silvester 15:00 mit Abendmahl Schuster

DEZEMBER

So., 17.01. 2. So. n. Epiphanias 10.00 Schuster
So., 24.01. Septuagesimä 10:00 mit Abendmahl Schuster 

JANUAR

So., 07.02. Estomihi 10:00 Schuster 
So., 21.02. Reminiszere 10:00 mit Abendmahl Schuster 

FEBRUAR

ewig leben?
ewig leben!

Gemeindeprojekt Offenes Gemeindehaus
16.00 Uhr geselliges Kaffeetrinken,
17.00 - 18.00 Uhr Gespräch über den  
Glauben im Gemeindehaus, Mühlenstr. 2

2015/16

März
April

Mai
Juni
Juli

August
September

Oktober
November
Dezember 

Januar
Februar 

 

21. Januar Interreligiöser Dialog 
25. Februar Antijudaismus

So., 29.11. 1. So. im Advent 10:00 mit Taufe Schuster 
NOVEMBER



Der Gemeindebrief wird unterstützt von
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Jauchzet, ihr Himmel; freue dich, Erde! Lobet, ihr Ber-
ge, mit Jauchzen! Denn der HERR hat sein Volk getrös-
tet und erbarmt sich seiner Elenden. Jes 49,13 Monatsspruch 

Dezember

J

JDas Beste für Sie:
 Das Giro mit vielen Vorteilen.

www.sparkasse-harburg-buxtehude.de

+
BESTLEISTUNG FÜR IHR GELD:
 kostenfreie persönliche Beratung; 
  Montag bis Freitag von 8 bis 20 Uhr
 Bargeld kostenfrei an über 25.000 Geld-
  automaten der Sparkassen-Finanzgruppe
 weltweit und rund um die Uhr auf Ihr Konto 
  zugreifen mit unserem Online-Banking   
  oder der Sparkassen-App
 über wichtige Kontobewegungen 
  informiert Sie der Kontowecker
 attraktive, regionale Vorteilsangebote
 auf Wunsch Dispositionskredit möglich
 kostenfreier Kontowechsel-Service
 alle Leistungen zu einem fairen Preis

girobest

An (ge) dacht

Klingt das nicht ein bisschen über-
trieben? Sogar der ganze Himmel 
und alle Berge sollen sich freuen, 
wünscht der Prophet Jesaja vor 2500 
Jahren. Da muss doch etwas ganz 
Besonderes geschehen sein, dass 
sich jemand seiner Freude solch 
überschwänglichen Ausdruck gibt.

Wann haben Sie sich das letzte Mal 
so gefreut? Sind wir Erwachsenen 
zu so ungetrübten Freude über-
haupt noch fähig. Oder schaltet sich 
bei uns immer gleich ein „ja, aber“ 
dazwischen. Liegt trauern nicht oft 
näher als jubeln. 

Ich denke bei den Zeilen des Mo-
natsspruches für Dezember unwill-
kürlich an Friedrich Schillers Gedicht 
„An die Freude“, das Ludwig Beetho-
ven als Ode an die Freude vertont 
hat. In ihm heißt es in der ersten 
Strophe „Alle Menschen werden 
Brüder, wo dein sanfter Flügel weilt.“ 
Gab es oder gibt es Begebenheiten 
in Ihrem Leben, wo Sie dieses Lied 
schon mal begeistert gesungen 
haben?

Wie alle Menschen Geschwister 
werden könnten, erleben wir seit 
Monaten ganz hautnah in unserem 
Land. Auch in Heidenau leben seit 

einigen Wochen 80 Flüchtlinge aus 
Syrien und Pakistan. Viele Menschen 
aus Heidenau haben ihnen bei ihrer 
Ankunft willkommen geheißen 
und engagieren sich nun dafür, sie 
in Heidenau zu integrieren. Ist das 
nicht ein Grund zur Freude?

Der Prophet Jesaja hat sich damals 
gefreut, dass Gott die in Babylonien 
gefangenen Israeliten wieder zurück 
in ihr Land gebracht hat. Würde er 
heute leben, er würde sich sicher 
auch freuen, wenn durch Krieg und 
Verfolgung bedrohte Menschen aus 
anderen Ländern hier in Deutsch-
land freundlich willkommen gehei-
ßen werden. Und er würde solches 
Handeln auch ganz sicher mit 
seinem Gott in Verbindung bringen, 
vor dem alle Menschen gleich sind 
und der möchte, dass alle seine Ge-
schöpfe als Geschwister im Frieden 
miteinander leben.

 
 
Ihr Pastor Christoph Schuster



Thema
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Thema  

Ewig leben? – ewig leben!
Haben Sie sich etwas gewundert 
über dieses Thema? Ewig leben, 
wie soll das gehen? Werden wir 
nicht Tag für Tag älter und heißt 
das ab einem gewissen Alter auch, 
dass unsere Tage gezählt sind, dass 
unsere geistigen und körperlichen 
Kräfte abnehmen, bis sie eines 
Tages ganz erlöschen. Geboren 
werden, ein Kind sein, Jugendli-
cher und später Erwachsener und 
eines Tages sterben, das ist doch 
ganz natürlich.  

Aber so natürlich es ist, so leicht 
fällt es doch nicht immer, dies

 auszuhalten. Als Kind möchte 
man endlich groß sein, als Jugend-
licher sein Leben endlich selbst in 
die Hand nehmen. Und als Erwach-
sener? Da möchten viele ewig jung 
bleiben. Berühmt-berüchtigt ist 
die Midlifecrisis, die Frauen und 
Männer so um den 40. Geburts-
tag herum befällt, weil dieser Tag 
ihnen klar macht, dass sie nun 
endgültig nicht mehr Jugendliche 
sind. Dennoch gibt es nicht weni-
ge, die sich die Jugend auf ewig 
erhalten möchten und dafür viel 
investieren.  

Ewig leben, soll man das wirk-
lich wollen? So fragten wir in der 
Redaktion, als wir über das Thema 
ins Gespräch kamen. Soll es wirk-
lich ewig so weiter gehen, mein 
Leben? Kann ich noch etwas ganz 
anderes erwarten? Oder ist es rea-
listischer, sich mit der unabwend-
baren Endlichkeit abzufinden und 
das Beste daraus zu machen? 

Ewig leben! – heißt der zweite Teil 
unseres Themas. Dahinter steht 
eine große Hoffnung, ein Verspre-
chen. Gegen den Augenschein be-
steht, wer ein Ausrufezeichen hin-

ter ewig leben setzt, darauf, dass 
es so etwas wie ein ewiges Leben 
gibt, ja geben muss. Wie dieses 
ewige Leben aussehen kann, kann 
verschieden gedacht werden. Se-
hen die einen darin Methoden und 
Übungen, die dabei helfen sollen, 
möglichst alt werden, versuchen 
andere, möglichst effektiv zu leben 
und so viel wie möglich aus ihrem 
Leben heraus zu holen. Religiöse 
Menschen gehen davon aus, dass 
es eine Erlösung von dem irdi-
schen Leben gibt und ein Leben 
nach dem Tod. 

CHINA - Beijing I Das Tal der Unsterblichen

Günther zum Hingste         Kleinmaschinenhandel
Verloher Straße 20                  Rasenmäher
Tel:      04182 - 48 74               Motorsägen
Mobil 0170 - 983 96 25         Handel & Reparaturen

Bruchweg 3
Tel:  04182 - 42 27
Mobil: 0171 - 23 56 740

UWEOELKERS
Heizung - Klima - Sanitär



Kontext des Themas

Zwischen Himmel und Erde
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Christen leben mit der Hoffnung 
auf ein ewiges Leben. Dieses Le-
ben stellen sie sich vor als eine nie 
endende Gemeinschaft mit Gott. 
Dem christlichen Glauben an ein 
ewiges Leben liegt die mit Juden 
und Muslimen geteilte Auffassung 
der Geschöpflichkeit zugrunde. 
Wer glaubt, er sei ein Geschöpf 
Gottes, glaubt, dass sein Leben 
nicht bloßer Zufall ist, sondern 
ein Geschenk. Er sieht sich als von 
Gott gewollt und bejaht an und 
ebenso alle anderen Menschen 
auch. Und er sieht sich als von Gott 
berufen an, die von ihm geschaf-
fene Welt mit allem, was zu ihr 
gehört, zu bebauen und zu be-
wahren. Darin besteht die  
Gottesebenbildlichkeit des Men-
schen. Zum christlichen Selbst-
verständnis gehört aber auch die 
Einsicht in die Fehlbarkeit des 

Menschen, d.h. der Mensch wird 
der ihm von Gott zugedachten 
Verantwortung nicht gerecht. Mit 
anderen Worten, jeder Mensch 
steht in der Gefahr zu sündigen 
und tut es tatsächlich auch. Da-
durch trennt er sich von Gott.

Die Folge des Sündigens ist nach 
biblischem Verständnis der Tod. 
Adam und Eva werden nach dem 
Sündenfall aus dem Paradies 
vertrieben und der Apostel Paulus 
beschreibt dies mit den Worten: 
„Der Sünde Sold ist der Tod“. 

Ewig leben könnte demnach nicht 
der, der alles richtig macht. Das ha-
ben schon Adam und Eva nicht ge-
schafft. Vielmehr kann ewig leben, 
wer der Sphäre des Bösen, dem 
Zwang zu sündigen, entzogen ist. 
Christen feiern diese Befreiung von 

der Sünde in der Taufe. Allerdings 
braucht die Zusage der Taufe die 
Bewährung im Leben. 
In der Reformationszeit glaubte 
man, durch gute Werke könne 
man sich einen Platz im Himmel 
verdienen. Diese guten Werke 
wurden als Ablassbriefe sogar 
käuflich. Dem falschen Verständ-
nis, sich so einen Platz im Himmel 
verdienen zu können, setzte Mar-
tin Luther seine Auffassung von 
„sola gratia“ und „solus christus“ 
entgegen. Allein im Vertrauen auf 
den gnädigen und barmherzigen 
Gott und auf das freiwillige Leiden 
und Sterben Jesu Christi für jeden 
Menschen sei das Heil zu finden. 
Gute Werke könnten nichts dazu 
beitragen. Im Vertrauen darauf, 
dass Jesus Christus für die Sün-
den aller Menschen gestorben ist, 
ist die Gewissheit begründet, in 

einem nach dem irdischen Leben 
beginnenden ewigen Leben in der 
ungebrochenen Gemeinschaft mit 
Gott leben zu können. 
Ewiges Leben auf dieser Erde ist 
nach christlicher Überzeugung 
nicht möglich. „Himmel und Erde 
werden vergehen“ – lässt Matthä-
us Jesus in seinem Evangelium 
sagen. Die Möglichkeit des ewi-
gen Lebens in Gottes neuer Welt 
dagegen ist fundamentale christ-
liche Überzeugung. Der Sinn des 
irdischen Lebens besteht darin, zu 
diesem ewigen Leben unterwegs 
zu sein. Wer als Christ glaubt, er 
lebe ewig, glaubt, dass ein ewiges 
Leben bei Gott nach seinem irdi-
schen Leben auf ihn wartet.

von Pastor Christoph Schuster

Theologische Gedanken 

76



Flüchtlinge Flüchtlinge
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Jetzt sind sie da,
unsere neuen Mitbewohner aus 
Pakistan und Syrien und wir haben 
sie hier vor Ort in der Neuen Stra-
ße 22 begrüßt und willkommen 
geheißen. 

Wir, das sind freiwillige Helfer, 
die sich zur Unterstützergruppe 
„HAND IN HAND“ zusammen 
gefunden haben. Weil der Ge-
meinderat, die Bevölkerung schon 
früh informiert hat, konnte die 
Unterstützung vor Ort gut organi-
siert werden und die Flüchtlinge 
wurden mit einer warmen Suppe 
(gespendet vom Heidenauer Hof 
und vom Gasthaus Burmester) und 
Brot und Kuchen von der Bäcke-
rei Latzel empfangen. Dieses war 
auch nötig, denn sie waren schon 
den ganzen Tag unterwegs und 
kamen am Abend hungrig und 
durstig hier in Heidenau an.

Heidenauer kamen und kommen 
immer noch in die Unterkunft und 
haben etwas abzugeben.
Oder sie geben es in der entstan-
denen Kleiderkammer im Gewer-
begebiet, Osterberg 1 ab. Vieles 
ist da zusammen gekommen, von 
Kleidung, bis Geschirr, Fernseher 
und Zubehör, Wasserkocher und 
andere Geräte, Bettwäsche und 
Handtücher und noch einiges 
mehr. Dass das dann auch bitter 

nötig wurde, erfuhren wir Mitte 
Oktober, wo es plötzlich hieß: es 
kommen jetzt doppelt so viele 
Flüchtlinge. 

Wie sollen die untergebracht 
werden? Das wisst ihr doch schon 
lange hieß es immer wieder. NEIN, 
wir haben es nicht gewusst und 
doch mussten wir es jetzt irgend-
wie wuppen. Ein Hilferuf per 
Handy und WhatsApp und viele 
kamen, bauten Betten zusammen, 
schleppten Stühle und Tische. 
Geschirr wurde in den Zimmern 
verteilt, sowie Bettwäsche und 
Handtücher. Das war schon eine 
Energieleistung aller Beteiligten, 
einschließlich dem Hausmeister 
Jörn Schneider.

Inzwischen sehen wir sie im Dorf, 
auf dem Sportplatz, auf dem Weg 
zum Deutschkursus, oder zur 
Turnhalle. Einige sind mit dem 
Fahrrad unterwegs nach Tostedt, 
das sie sich in der Fahrradwerk-
statt gebraucht gekauft haben, 
manche auch zu Fuß. Sie begeg-
nen uns freundlich, höflich und 
dankbar und sind sehr motiviert 
die deutsche Sprache zu lernen. 
So empfinde ich es jedenfalls und 
ich habe ein gutes warmes Gefühl 
mich einzubringen und ihnen hier 
mit anderen eine sichere Unter-

kunft zu geben. Denn ihr Weg, den 
die meisten hinter sich haben war 
lang, körperlich und seelisch am 
Limit.
Es wird jetzt immer einen Bericht 
aus der Unterkunft oder den Grup-
pen geben, die sich inzwischen ge-
bildet haben. Am 05.12.2015 wird 
es wieder einen KAFFEKLATSCH 
geben und um 18.00 Uhr öffnet 
sich das Fenster des lebendigen 
Adventskalenders in der Unter-
kunft Neue Straße 22.
                     Eure Brigitte Harms-Meier

Heidenauer Ho H OT E L  &  R E S TAU R A N Tff
Wir bieten Ihnen auch in diesem Jahr wieder 
unsere beliebten feierlichen  
Advents-und Weihnachtsbuffets für den 
gehobenen Geschmack zum fairen Preis sowie 
unseren stimmungsvollen Silvesterball und das 
ausgiebige Neujahrs-Frühstücksbuffet.  
Bitte reservieren Sie Ihren Tisch!

Hauptstraße 23    .    Tel: 04182 - 4144    .    www.heidenauer-hof.de

Ab 11.11. 

 „Ganze Gans essen“ 

mit 4 Personen € 79,-- 

Knusprig gebratene Gans mit Beilagen 

Anmeldung bitte mind. 3 Tage im Voraus!

Hand in Hand

Flüchtlingshilfe Heidenau
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Bericht     Bericht     
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Versöhnt mit dem Ende...  
Eine Stätte voller Leben 
kann der Friedhof sein: 
Gespräche, die sich hier 
ergeben, sind stets etwas 
Besonderes. Gemeinsames 
Schweigen – auch das ver-
bindet.

Wir sind unterwegs: 
an unserer Seite sind Herr 
Matthias Klemt und Frau 
Anja Assmus von der Samt-
gemeinde Tostedt. Herr 
Klemt erläutert die notwen-
digen Zukunftsplanungen 
zur Gestaltung des Fried-
hofes, die sich aus dem 
gesellschaftlichen Wandel 
ergeben. Es wird über Mög-
lichkeiten nachgedacht, wie 
sich eine weniger pflegein-
tensive Grabkultur entwi-
ckeln lässt bei gleichzeitigem 
Erhalt des Friedhofes als 

einer der Orte der Trauerbe-
wältigung für die Hinterblie-
benen. Dann widmen wir 
uns der kunstvollen Gestal-
tung der Fensterflächen 
in der Heidenauer Kapelle. 
1993 vom Silberglaser Dieter 
Wolf erstellt. Simone Finze 
deutet eines der Bilder so: 
„Das dargestellte Tor verbin-
det den weltlichen und den 
sakralen Bereich. Die  
Lichterscheinung des Bo-
gens verkörpert in seiner 
kraftvollen Farbigkeit und 
bewegter Linienführung die 
Hoffnung und Freude auf ei-
nen Neubeginn.“ Leben und 
Neubeginn, das hätte ich bei 
dem heutigen Friedhofsbe-
such nicht erwartet, geahnt 
hat man es dennoch.
Ilsemarie Ahrens  
Astrid Lohmann

MOORWEGHOF
Fleisch und Wurst aus artgerechter Tierhaltung

Moorweg 22
21255 Königsmoor
E-Mail: Dresscarst@aol.com

Tel.: 04180 - 556

...ein FRIEDHOFSBESUCH
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Interview 

Sarah Kascha, der Name  
kommt einem geläufig vor.
Woher? Die Frau mit diesem  
Namen residiert in einem 
schmucken Studio in der  
Eversdorfer Straße. Und nicht 
nur das – die Kosmetikerin ist 
auch bereit, über ihre Erfahrun-
gen und Ansichten zum Thema 
„ewig leben? - ewig leben!“  
zu sprechen.

Interview 

Frau Kascha: Nun, ich finde es wich-
tig, sich klar zu machen, dass wir 
endlich sind, nicht für immer hier 
auf Erden sind. Ich meine, man 
erhält viele Chancen, etwas aus 
seinem Leben zu machen. Sei es, 
dass man etwas schätzen lernt 
oder mehr und mehr eigene Fähig-
keiten an sich oder dem anderen 
entdeckt. Sich für ein Ziel im Leben 
einzusetzen und auch Spuren zu 
hinterlassen – ich denke, diesen 
Wunsch teile ich mit vielen Men-
schen.

Redaktion: Hat es etwas Beunruhi-
gendes an sich, dass das Leben 
begrenzt ist?
Frau Kascha: Im Gespräch mit mei-
nen Kunden und Kundinnen ist es 
immer mal wieder ein Thema. Und 
natürlich geht uns dies insbeson-
dere im Falle von Krankheit an. 

Sich mit den eigenen Grenzen zu 
beschäftigen, birgt jedoch auch 
Chancen in sich.
  
Redaktion: Sie wenden sich den 
Menschen ganz individuell und 
einzeln zu. Neben der Entspan-
nung und dem Nutzen des kosme-
tischen Angebots findet man bei 
Ihnen ein offenes Ohr.
Frau Kascha: Ich habe mich neulich 
sehr darüber gefreut, als der von 
mir empfohlene Buchtipp gut an-
gekommen ist und offensichtlich 
genau das richtige war.

Redaktion: Jung aussehen, schön 
sein? Wie stehen Sie dazu?
Sarah Kascha: Attraktivität setzt sich 
in meinen Augen aus verschiede-
nen Komponenten zusammen. 
Eine davon ist die Ausstrahlung, 
die die Lebenserfahrung mit sich 
bringt. So kann ich nicht sagen, 
dass ausschließlich Jungsein mit 
einem strahlenden Aussehen in 
Verbindung gebracht werden 
kann.

Redaktion: Wie heißt es noch auf 
ihrer Homepage?
Sarah Kascha: Die wahre Quelle für 
Schönheit, Gelassenheit und Wohl-
befinden ist nicht das Erlangen 
dessen, was wir möchten, sondern 
das Annehmen dessen, was wir 
bekommen.

Redaktion: Also erkennen, was wir 
an Fähigkeiten und Talenten in uns 
tragen?
Sarah Kascha: Ja, das Leben ist ein 
Augenblick im Angesicht der Ewig-
keit und deshalb sind wir dazu 
angehalten, das Beste daraus zu 
machen.

Redaktion: Mmh, es hat aber auch 
etwas tendenziell Überforderndes, 
wenn ich stets aus allem das Beste 
herauszuholen habe. Welche Rolle 
spielt es, gemeinsam etwas zu 
erreichen?
Sarah Kascha: In der Familie bei-
spielsweise sind wir uns natürlich 
gegenseitig Stütze und auch 
Korrektur. Wir fordern uns gegen-
seitig und nehmen einander oft 
positiver wahr als man sich selbst 
zu sehen vermag. Durch das Leben 
in der Familie sind wir in der Lage, 
immer mal wieder die Perspektive 
zu wechseln und insbesondere 
unsere Kinder Alea(8) und Arian(6) 
helfen mir und meinem Mann 
Christian dabei.
Ich muss dazu sagen, ich war zehn 
Jahre im kaufmännischen Bereich 
tätig. Es war so stressig, ich hatte 

kaum Zeit für ein ausgewogenes 
Privatleben. Weshalb ich mich von 
dieser Art zu leben verabschiedet 
habe. Das war genau richtig. 
 
Redaktion: Vielen Dank, Frau Kascha, 
für dieses offene Gespräch, in dem 
wir gemeinsam unsere Gedanken 
entwickeln konnten.

Auf dem Nachhauseweg geht 
mir eine Äußerung zu Beginn 
des Gespräches durch den 
Kopf. Etwas aus dem Leben 
zu machen... Die Begriffe 
„Leben in Fülle“ oder „volle 
Genüge haben“ werden bib-
lisch gesehen mit der Person 
Jesus Christus in Verbindung 
gebracht. Das will ich noch 
einmal genauer wissen und 
werde sogar fündig beim Auf-
schlagen des Epheserbriefes.
von Astrid Lohmann
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Spielkreis Spielkreis 

Abflug...
 
Wieder ist ein Jahr verstrichen und 
eine neue Generation ABC-Schützen 
hat den Spielkreis in Richtung 
Schule verlassen. Für alle: Eltern, 
Erzieher wie Kinder immer ein ganz 
besonderer Moment. Nachdem ich 
schon zweimal über den „Spielkreis-
rauswurf“ berichtet habe, stand ich 
diesmal nun selber als beteiligte 
Mami vor diesem Ereignis. Wieso 
eigentlich jetzt schon? Das war doch 
gefühlt noch gar nicht so lange her, 
dass ich unseren kleinen Lennox 
die ersten Male in den Spielkreis 
gebracht habe (Abschiedstränen 
inklusive), die ersten Bastelerfolge 
mich beim Abholen erwarteten, 

Spielkreisausflüge, Elterndienste, 
Kummergespräche wg. vermeintli-
cher Fehleinschätzung von Streitig-
keiten, private Küchenvorführungen 
mit der kleinen Schwester von neu 
gelernten Liedern. Und nun? Nun 
geht es eine Station weiter, mit 
mehr oder weniger gemischten 
Gefühlen. Die Zeit, wie immer viel zu 
schnell vergangen und eh zu kurz.

Die Wochen vorher waren schon 
aufregend. Das fing an mit Vorschul-
arbeit mit den ersten Hausaufgaben, 
Ranzen kaufen und ging dann mit 
großen Schritten weiter. Da gab 
es den ersten Probetag mit Ken-
nenlernen der zuständigen Paten 
(Kinder der vierten Klasse, die die 
Neuankömmlinge ein wenig anlei-

SPIELKREIS
ten sollen), Schultüten basteln für 
die Eltern, die dann für alle sichtbar 
im Spielkreisraum hingen und dann 
kam die Spielkreisübernachtung für 
die Vorschulpiloten. Mit Fahrrädern 
angereist bereiteten Eltern und 
Kinder das Nachtlager vor. Danach 
durften die Eltern nach Hause und 
die Vorschulpiloten radelten mit den 
Erzieherinnen Richtung Modellflug-
platz. Dort absolvierten sie ihre Heli-
kopter–Lizenz. Alle hatten viel Spaß. 
Zum Abendessen gab es einen Flie-
gerteller. Eine kreative Komposition 
aus den Essenswünschen der Kinder, 
die in diesem Jahr spezieller waren. 
Nicht Pommes, Pizza, Nudeln, nein, 
Gemüsepfanne (Pommes durften 
aber auch dabei sein) und frisches 
Obst war gewünscht. Dann irgend-
wann wurde mehr oder weniger gut 
geschlafen und früh am nächsten 
Morgen gemeinsam mit Kindern, 
Eltern und Erziehern gefrühstückt.
Und endlich kam der richtig große 
Tag des Rausschmisses vor dem 
noch größeren Tag der Einschulung. 
Zum Frühstück gaben die Vorschul-
piloten (mit Hilfe der Mamis) noch 
eine Rutsche Waffeln mit Puder-
zucker und Vanilleeis aus. Kurz vor 
Ende der regulären Spielkreiszeit 
fanden wir Eltern der drei Vorschul-
piloten uns bei bestem Wetter im 
Garten des Spielkreises ein. Die 
restlichen Kinder, Brigitte und Iwona 
warteten draußen ganz gespannt, 
die Spannung der drei Vorschul-

piloten mit Konni im Inneren des 
Spielkreises war allerdings immens 
größer. Das Fenster stand offen und 
aus dem Fenster ragte die Start-
bahn. Endlich war es so weit und es 
ging raus aus dem Fenster – Start-
bahn zum Flug in die Schule. Einer 
nach dem anderen rutschten Jesse, 
Lennox und Kjell mit ihren Schultü-
ten bewaffnet aus dem Spielkreis. 
Stolz, glücklich und auch ein wenig 
traurig. Im Anschluss überreichten 
die Kinder den drei Erzieherinnen 
noch ihr Abschiedsgeschenk, jeweils 
ein Eichenpfahl mit einer selbst 
bemalten und bepflanzten Dose von 
jedem Kind.
Das Abschiedsgeschenk für den 
Spielkreis war auf Grund des Post-
streiks im Sommer leider nicht 
rechtzeitig angekommen. So hat-
ten die drei aber in der Woche vor 
der Einschulung nochmal einen 
Grund einen Tag im Spielkreis zu 
verbringen, um dabei den Twister-
Spieleteppich zu überreichen und 
mit einzuweihen.
Eine schöne Zeit ist zu Ende eine 
neue schöne Zeit hat nun angefan-
gen. Gerade neulich sagte Lennox 
nochmal, dass er Schule und Lehrer 
total toll fände, aber Konni, Brigitte 
und Iwona würde er doch vermis-
sen, er war doch so gerne bei denen 
im Spielkreis....
Mal ehrlich, gibt es ein schöneres 
Lob für die geleistete Arbeit?
                                               Antje Stöver
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Autohaus Lohmann GmbH & CO KG

Hauptstraße 42         Tel:  04182 - 4283
21258 Heidenau       Fax: 04182 - 4854
Mo. - Fr.                        9.00 bis 18.00 Uhr

Jugendarbeit 

Moin, Moin!
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Spielkreis

Ich, Regina Bläse, 23 Jahre alt, habe 
ab dem 01.10.15 die Elternzeitver-
tretung für Diakonin Delia Kreuch 
in der Nachbarschaft Tostedt über-
nommen. Aufgewachsen bin ich in 
Hamburg, wo ich mich jahrelang 
ehrenamtlich in der Evangelischen 
Jugend Harburg Mitte engagiert 
habe. Da mir das Arbeiten mit 
Kindern und Jugendlichen so viel 
Freude bereitet hat, entschloss 
ich mich Diakonin zu werden. So 
besuchte ich das Theologisch-pä-
dagogische Seminar Malche e.V. in 
Porta Westfalica von 2012 bis 2015 
und habe nun mein bestandenes 
Examen in der Tasche.

Ich freue mich darauf, nun endlich 
als Hauptamtliche tätig zu sein 
und mein Wissen sowie meine 
Begabungen und Fähigkeiten ein-
setzen zu können. Ich möchte die 
Jugendlichen auf ihrem persönli-
chen, wie auch auf ihrem geistli-
chen Weg zur Seite stehen und sie 
begleiten.

Ihre/Eure Regina Bläse

Regina Bläse

Seit einigen Jahren feiern wir den 
Martinstag gemeinsam mit den 
Kindern und Eltern des Spielkrie-
ses. Inzwischen ist es zu einer 
festen Institution geworden, dass 
Katja van den Berg mit den Kin-
dern am Vormittag Martinshörn-
chen bäckt und dass die Kinder 
am Abend ein Martinsspiel in 
der Kirche während einer kleinen 
Andacht aufführen. In diesem Jahr 
standen der freigiebige Martin und 

der frierende Bettler im Mittel-
punkt des Spieles. Anschließend 
gehen wir mit Laternen und unter 
Gitarrenklängen durchs Dorf und 
stärken uns zurück gekehrt vor 
dem Gemeindehaus von durch 
Eltern der Spielkreiskinder vorbe-
reitete heiße Getränke und Würst-
chen. Vielen Dank für die gute 
Zusammenarbeit.

Pastor Christoph Schuster  

Martinsfest im Spielkreis
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Kirchgeldbrief  

Sehr geehrte
in unserer Kirche konnte dank Ihrer Unterstützung schon vieles verschö-
nert und erneuert werden. Im letzten Jahr baten wir Sie u.a. um eine 
Spende für die Reparatur unserer Kirchenstühle. Die ersten 40 Stühle 
sind inzwischen schon neu gepolstert und bezogen worden. Im nächs-
ten Jahr möchten wir gern weitere Stühle beziehen lassen. Wir bitten Sie, 
uns bei diesem Vorhaben zu unterstützen. Auch die defekten Gesangbü-
cher sind dank Ihrer Spende ersetzt worden. Demnächst wollen wir das 
erste neue Parament anschaffen. Für die Erneuerung weiterer Paramente 
erbitten wir Ihre Spende.

Unsere Heidenauer Kirche ist der Mittelpunkt unseres Gemeindelebens. 
Hier feiern wir festliche Gottesdienste. Hier finden Konzerte statt. Hier 
werden kleine Kinder getauft, Jugendliche konfirmiert und Erwachsene 
getraut. Damit sich alle, die unsere Kirche besuchen, in ihr weiterhin 
wohlfühlen, bitten wir Sie um Ihre Spende. Machen Sie mit und spenden 
Sie für die Verbesserung unseres Kirchenraumes. Ob kleine oder große 
Spende, jeder Euro hilft dabei, allen Heidenauerinnen und Heidenauern 
weiterhin ein attraktives Gemeindeleben anbieten zu können. 

Mit herzlichen Grüßen, Ihr Pastor Christoph Schuster 
 
P.S.: Vielen Dank für Ihre Unterstützung. Jede Spende wird direkt und 
ohne Abzug für die Angebote unserer Kirchengemeinde verwendet. 
Selbstverständlich erhalten Sie eine Spendenbescheinigung. Sofern Sie 
die untenstehende Kontoverbindung mit IBAN und BIC noch nicht nutzen, 
können Sie alternativ noch unsere Kontoverbindung bei der Sparkasse 
Harburg-Buxtehude mit der Kto.-Nr. 261 00 479 und der BLZ 207 500 00 
verwenden.

Für die weitere Verbesserung 
unserer Kirche   
– machen Sie mit!
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Diakonie

Die  Töster Tafel  
feiert Jubiläum
Die „Töster Tafel“ , gegründet im 
Oktober 2015  mit Unterstützung 
der Irene und Friedrich Vorwerk 
Stiftung und der Ev.-luth. Jo-
hannesgemeinde Tostedt, feiert 
in diesem Jahr ihr 10-Jähriges 
Bestehen.
Für die „Töster Tafel“ sind 36 
ehrenamtliche Helferinnen und 
Helfer und eine hauptamtliche 
Koordinatorin tätig. Täglich wer-
den Waren aus den Supermärkten 
in der Samtgemeinde Tostedt und 
aus Hollenstedt, von denen sich 
inzwischen die meisten beteili-
gen, abgeholt. Auch die örtlichen 
Bäckereien und Hofläden der 
Umgebung beliefern die Tafel mit 
Lebensmittelspenden. An zwei 
Tagen in der Woche, Dienstag um 
14.45 Uhr und Freitag um 10:45 

Uhr werden 
diese Lebens-
mittelspen-
den nun an Bedürftige der Samt-
gemeinde ausgegeben, um deren 
Lebenssituation zu verbessern. 
Pro Ausgabetag nutzen ca. 40 – 
60 Tafelkunden dieses Angebot. 
Insgesamt sind derzeit ca. 500 
Personen registriert.

Die „Töster Tafel“ sucht immer 
wieder ehrenamtliche Helferinnen 
und Helfer für diese wertvolle Ar-
beit. Herr Johannsen bedankt sich 
im Namen des gesamten Vorstan-
des ganz herzlich bei den Ehren-
amtlichen, der Vorwerk Stiftung 
und der Ev.-luth. Johannesge-
meinde für die Unterstützung und 
dir fruchtbare Zusammenarbeit. 



Kirchenvorstand  
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Ihr Brot- & Brötchenbäcker, 
der mit der reinen Natur backt.
Hauptstraße 18          Tel:  04182 - 28 70 10
Mo -Fr 6:00 - 18:00    Sa bis 13:00 So 7:30 - 10:30 Uhr 

21

Diakonie

Geschult wurde Frau Mariana Busch 
durch das Team vom Kinderhospiz 
Löwenherz in Syke, mit dem eine 
langjährige Kooperation besteht.
Jede Familie, die ein krankes Kind 
mit einer begrenzten Lebenser-
wartung hat, kann von unseren 
Kinderhospizhelferinnen begleitet 
werden. Sie kommen zu ihnen nach 
Hause und helfen die Last in dieser 
schwierigen Lebenslage zu tragen. 
Wir begleiten die erkrankten Kinder 
und ihre Familien nicht nur am 
Lebensende, sondern besonders 
auf dem oft sehr langen, beschwer-
lichen Weg.

Mit Mariana Busch haben wir jetzt 
drei geschulte Kinderhospizbeglei-
terinnen in unserem Hospizdienst.
Wenn Sie Fragen haben, wenden 
Sie sich gerne an uns.

 
 
Termine Trauercafé

13. Dezember 2015
10. Januar 2016
14. Februar 2016

Der ambulante Hospizdienst 
begrüßt eine weitere  
Kinderhospizbegleiterin.

Aus dem Kirchenvorstand 
Wie die Zeit vergeht. Das Jahr 2015 
neigt sich schon fast wieder dem 
Ende.

Vieles haben wir in diesem Jahr 
zusammen mit Ihnen, in und um 
unsere Kirche geschafft. Zuletzt 
konnten wir die 40 neu gepolster-
ten, mit neuem Stoff bezogenen 
Stühle (s. Kirchgeldbrief S. 18) für 
unseren Kirchraum in Empfang 
nehmen. Einige von Ihnen konnten 
sich bereits in und nach den Got-
tesdiensten von dem „neuen Outfit“ 
unserer Kirchenstühle überzeugen.

Im September hatten wir bei unse-
rer diesjährigen Gemeindeausfahrt 
nach Bremerhaven viel Spaß. Wir 
haben unsere ehemalige Pastorin 
Frau Breuer in ihrer Kirchengemein-
de in Bremerhaven besucht. Nach 
einem gemeinsamen Gottesdienst 
unter der Leitung von Frau Breuer, 
einem leckerem Mittagessen und 
einer Stadtrundfahrt haben wir 
nach einem gemeinsamen Kaffee-
trinken auf dem „Salondampfer 
Hansa“ wieder Abschied genom-
men und den Heimweg nach Hei-
denau angetreten. 

Seit November können wir in 
unsere Kirchengemeinde zwei 
neu ausgebildete Lektoren begrü-
ßen. Andreas Schneider und Katja 
van den Berg haben von Juli bis 
November 2015 im Kirchenkreis 
Rotenburg an einer Lektorenausbil-
dung teilgenommen (Lektoren sind 
nicht ordinierte Gemeindeglieder, 
die nach einer speziellen Ausbil-
dung Gottesdienste selbständig 
gestalten und leiten dürfen) und 
diese am 08. Nov. 2015 in einem 
Abschlussgottesdienst in der Joha-
nes-der –Täufer-Kirche in Horstedt 
erfolgreich abgeschlossen.

Liebe Gemeinde,
wir wünschen Ihnen eine schöne 
Adventszeit, besinnliche Weihnach-
ten und alles Gute für das neue 
Jahr!

Katja van den Berg 

v.l. Mariana Busch, Fanny Lanfermann (Kinderhospiz Löwenherz)



Vorgestellt Vorgestellt 

2322

Ercan Ona

„...Menschen etwas Gutes tun ist auf 
vielfältige Weise möglich -
Menschen jedoch Gutes im Sinne 
von Heil für die Seele zu ermög-
lichen ist darüber hinaus etwas 
besonders Wertvolles.“
Diese Worte, mit denen wir uns 
voneinander verabschieden, klin-
gen noch nach. Ercan Ona: er ist in 
Heidenau verheiratet und Vater von 
zwei Mädchen. Ihm gegenüber zu 
sitzen und sich hineinnehmen zu 
lassen in seine Gedankenwelt löst 
wie von selbst Dankbarkeit aus. Die 
schöne Bildersprache bricht immer 
wieder durch und lässt mich als Zu-
hörerin auf anschauliche Weise ver-
stehen. Gleich zu Beginn kommen 
wir darauf zu sprechen, wie er aus 
der Türkei stammend den Anfang 
hier erlebt hat. Es war insbesondere 
in einer Hinsicht eine Umstellung...
Ich vermisste das ungezwungene 
Aufeinander zugehen, sich wie 

selbstverständlich gegenseitig zu 
besuchen – unangekündigt, einfach 
so. Gestaunt habe ich über Erklä-
rungen wie diese: Nun ja, man hätte 
hier alles, man bräuchte einander 
nicht und: man wolle sich gegensei-
tig nicht stören! Diese Haltung habe 
ich immer mal wieder erlebt und es 
hat mich wirklich traurig gestimmt, 
dass diese Vorstellung so verbreitet 
ist, jeder habe für sich alleine klar zu 
kommen. Um wie viel Möglichkeiten 
an Herzenswärme, miteinander das 
Leben zu teilen bringt man sich da. 
In Deutschland atmet man, in der 
Türkei lebt man, so fassen wir es in 
der Familie zusammen. Unabhängig 
von der Religion, gleich welcher 
Sprache oder Herkunft gilt es sich 
gegenseitig anzunehmen, einander 
zu tragen, die Gemeinschaft zu su-
chen. Und dies geschieht von allein, 
es gehört zu unserer Kultur. Ich bin 
in einer größeren Stadt (Denizli) auf-
gewachsen und habe dort auch mit 
meiner Frau Maren aus Heidenau 
gelebt. Unsere erste Tochter ist dort 
geboren. Wie wir uns kennengelernt 
haben? Zu der Zeit war ich in der 
Animation tätig. Ja, vor langer Zeit 
wurden schon recht kuriose Ge-
schichten über uns erzählt... (Ercan 
lächelt).
Meine Kunden -ich bin als Masseur 
tätig- teilen mir nicht selten ihre 
Probleme mit: Wie viele Sorgen dem 
Arbeitsleben entspringen, Ärger mit 
dem Chef, Konkurrenz und Wett-
streit führen zu Verspannungen und 
Rückenproblemen. Es erstaunt mich, 
welchen Stellenwert das Ausnutzen 
der eigenen Arbeitskraft hat. Wie 
viel Zeit und Energie der Mensch 

hierzulande für das Erwirtschaften 
von Kapital verwendet und wie viel 
er sich der Sonnenseite des Lebens 
zuwendet steht nicht im Gleichge-
wicht. Das ist ein Problem. Bei uns in 
der Familie tun wir alles immer ganz: 
Streiten und Streit vergehen lassen, 
feiern, sich lieben, sich einander 
zuwenden, erzählen, stets ist das 
ganze Herz dabei.
Dann folgt ein ausführlicher Exkurs 
in die Weltgeschichte und Ercan be-
richtet mir, in welche europäischen 
Zeitungen und Berichterstattungen 
er Einblick hat. Ich staune darüber, 
wie feinsinnig und spannend dieses 
Thema ist. Das Motto unseres Ge-
meindebriefes erwähnend schafft 
Ercan auch hier erstmal eine solide 
Grundlage und erklärt mir...
Die Entstehung der Welt, die Exis-
tenz einer jeden Kreatur ist niemals 
nur bloßer Zufall! Die Akzeptanz 
eines Schöpfers ist die Grundvoraus-
setzung für ein zufriedenes Dasein. 
Es ist ja unbestritten und selbst 
Politiker erwähnen dies, Religion 
ist wichtig in unserem Leben. Die 
Religion bewirkt, Dinge im Leben 
angemessen zu gewichten. Dem 
Materiellen, dem Diesseits mehr 
Bedeutung zu verleihen als dem 
Jenseits ist zum Beispiel etwas, was 
in Frage zu stellen ist. Für mich spielt 
die Dankbarkeit eine zentrale Rolle 
im Leben: Es gibt so unendlich viel 
zu staunen, wenn ich Kosmos und 
Sandkorn vergleiche, Galaxien und 
eine einzelne Zelle. Die Sinne von 
uns Menschen, Sehen und Hören, 
ein Gehirn arbeitet so perfekt! Alles 
ist aufeinander abgestimmt. Das 
Wunder im Körper. Die Harmonie in 

der Welt. Der Mensch als das beste 
Werk Gottes!
Thora, Bibel und Koran – es gibt den 
gemeinsamen Ursprung. Wenn ihr 
tot seid ist es wie ein Aufwachen 
von einem Albtraum höre ich Ercan 
eine Sure aus dem Koran erklären. 
Dann fällt mir ein: In der Bibel wird 
von einem Spiegel gesprochen, 
über den wir die Welt wahrnehmen, 
dann aber werdet ihr erkennen von 
Angesicht zu Angesicht...
Und plötzlich sind wir mittendrin im 
interkulturellen Dialog. Im Nachbar-
ort Moisburg, berichtet mir mein 
Gegenüber, habe er gemeinsam mit 
seiner Schwiegermutter die Mög-
lichkeit dieses Dialoges im Rahmen 
einer kirchlichen Veranstaltung 
genutzt und den Ausführungen der 
verschiedenen Religionsvertreter 
Gehör geschenkt.
Und als hätte Ercan schon viele Male 
diese Fragen beantworten müssen, 
lasse ich mir schildern, was es für 
einen Muslim mit dem Schweine-
fleisch auf sich hat, dem Mann und 
seinen Frauen sowie dem gerechten 
Lebenswandel. Sympathisch kommt 
es rüber, keine Dogmen sondern 
plausible Erklärungen, die den 
Menschen in seinem Leben fördern. 
Es geht um Schutz, um Genesung 
von Leib und Seele. Alles zusam-
menfassend zum Beginn unseres 
Gespräches zurückkehrend stimme 
ich Ercan zu, wenn er sagt, es sind 
die menschlichen Gefühle, die satt 
machen.

Danke, Ercan, für diese Begegnung 
mit dir.
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Adventsfeier

Der Kirchenvorstand lädt am 08.12.
um 19.00 Uhr herzlich zu einer Ad-
ventsfeier in die Räume des Gemein-
dehauses ein. Jede/r ist willkommen. 
Neben der Gelegenheit, bei Speisen 
und Getränken ins Gespräch zu 
kommen, werden Advents- und 
Weihnachtslieder gesungen und 
kleine mitgebrachte Geschichten zu 
hören sein.

Offenes Singen
am Sonntag, den 13.12.2015

um 17.00 Uhr in der  
Maria Magdalena Kirche in Heidenau

offen	 - für gemeinsames Singen 	
	 von Liedern im Advent
offen	  - für gemeinsames Hören 	
	 auf eine Geschichte aus der 	
	 Feder von Frau Benthin
offen	 - für Begegnungen beim 	
	 gewohnten anschließenden 	
	 Beisammensein
Es wirken mit
der Heidenauer Kirchenchor unter 
der Leitung von Andreas und Vita 
Krumwiede,
der Heidenauer Posaunenchor unter 
der Leitung von Pastor Christoph 
Schuster.

Herzliche Einladung! 
Wir freuen uns auf Ihr Kommen!

Christvesper am Heiligabend mit 
Krippenspiel in der Scheune 
 
Zum sechsten Mal feiern wir am 
Heiligabend in Heidenau die Christ-
vesper in der Scheune auf dem Hof 
Gröngröft. Dazu laden wir herzlich 
ein. Seit Mitte November üben 
Heidenauer Grundschulkinder das 
Musical: „Mitten in der Nacht“ von 
Hans-Jürgen Netz und Reinhard 
Horn. Auch der Posaunenchor wird 
wieder dabei sein und die Lieder 
begleiten. Die Scheune wird in 
gewohnter Weise mit Sitzplätzen aus 
Strohballen ausgestattet werden, so 
dass alle gut sehen können und hof-
fentlich auch einen Sitzplatz bekom-
men. Bitte bringen Sie wieder warme 
Kleidung und evtl. Decken mit. Die 
Scheune kann nicht geheizt werden. 
Ein herzliches Dankeschön im Voraus 
an Jens-Peter Gröngröft, der seine 
Scheune für diesen besonderen Got-
tesdienst wieder zur Verfügung stellt 
und an alle, die helfen, die Scheune 
herzurichten.

Die Christvesper beginnt am 
24.12. um 14.30 Uhr.

 
Jahreshauptversammlung

Zur Jahreshauptversammlung des 
Fördervereins der Maria-Magdalena-
Kirchengemeinde Heidenau laden 
wir am Dienstag, den 16.02.16 um 
20.00 Uhr in das Gemeindehaus ein.

HIER IST WAS LOS! Lebendiger Adventskalender
Fast täglich öffnet sich im Dorf um 18.00 Uhr ein neues Adventsfenster und 
lädt alle Heidenauerinnen und Heidenauer ein, sich vor dem Fenster für eine 
halbe Stunde zum Singen und Klönen zu treffen.

01.12.  Anleuchten bei der Feuerwehr    		  18.00 Uhr Feuerwehrhaus Hauptstr. 22

02.12.  Spielkreis Krabbelkäfer              		  18.00 Uhr  Mühlenstr. 2

04.12.  Familie Krogmann                     		  18.00 Uhr  Hauptstr. 9

05.12.  Flüchtlingsunterkunft 			   18.00 Uhr Neue Str. 22  

06.12.  Nikolaus im Hochzeitswald         		  18.00 Uhr Hochzeitswald        

07.12.  Familie Duden                           		  18.00 Uhr  Am Sportplatz 9

08.12.  Adventsfeier der Kirchengemeinde 	 19.00 Uhr Gemeindehaus, Mühlenstr. 2

09.12.  Grundschule                              		  18.00 Uhr Am Sportplatz 1    

11.12.  Ferienzentrum                            		  18.00 Uhr An der Rezeption

12.12.  Eichenzauber                       		  16.00 Uhr Im Eichenpark Hauptstr. 1

13.12.  Offenes Singen mit Chor & Posaunenchor 	 17.00 Uhr Kirche. Mühlenstr. 2

13.12.  Sinica Cisla                               		  18.00 Uhr Hollenstedter Str. 47

16.12.  Kindergarten Kinderburg              		  18.00 Uhr Hauptstr. 25 A

18.12.  Familie Techen                           		  18.00 Uhr Kallmoorer Str. 18

19.12.  Senioren Weihnachtsfeier            		  14.00 Uhr Heidenauer Hof, Hauptstr. 23

20.12.  Familie Schuster/Böhm 		  18.00Uhr Pfarrhaus, Hauptstr.29

23.12.  Familie Dörte u. Ralph Gerlach     		 18.00 Uhr Hollenstedter Str. 39

24.12.  Christvesper mit Krippenspiel		  14.30 Uhr Scheune Hof Gröngröft, Kallmoorer Str. 1
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Kasualien Adressen

So erreichen Sie uns: 	 (Vorwahl 04182 für die auswärtigen Leser/innen)
Kirchengemeinde 
			   Mühlenstr. 2 (Sprechzeit Kirchenbüro Do. 16-18 Uhr), 
			   Tel. 45 30, Fax 707924
			   e-Mail:  kg.heidenau@evlka.de
Homepage: 		  www.kirchengemeinde-heidenau.de
Vorsitzende des 
Kirchenvorstandes: 	 Katja van den Berg, Tel. 48 68
Pastor: 			  Christoph Schuster, Tel. 2918310, 
			   e-Mail: c.m.schuster@web.de
Pfarramtssekretärin: 	 Nadine Marquardt, Tel. 45 30, 
Küsterin: 		  Gesine Tasarz, Tel. 40 45 80 
Gemeindediakonin:	 Regina Bläse  Tel. 8000605, 0176/72512339
Kirchenchor: 		  Vita Krumwiede, Tel. 040-88156662
Dienstagstreff: 		 Sigrid Binoit, Tel. 63 68
Spielenachmittag: 	 Inge Meier, Tel. 95 00 62
Eine-Welt-Laden: 	 Inge Meier, Tel. 95 00 62
Kirchenbüro: 		  Gemeindehaus, Mühlenstr. 2 (SprechzeitDo. 16-18 Uhr) 
			   Tel. 45 30, Fax 707924
Besuchsdienst: 		 Martina Meier, Tel. 4630
Kirchenkreis
Kirchenkreis Hittfeld www.kirchenkreis-hittfeld.de
Kirchenkreis-Jugenddienst (KKJD) www. evjuhit.de
Förderverein
Hauptstr. 29, 21258 Heidenau, Tel. 2918310, e-Mail: c.m.schuster@web.de
Vorsitzender: Christoph Schuster
Spielkreis
TSV Heidenau von 1924 e.V., Am Sportplatz 4a, 21258 Heidenau, e-Mail: 
Vorstand@tsv-heidenau.de Spielkreisleiterin: Kornelia Becker, Tel. 0173/8953973
Diakonie
Herbergsverein, Altenheim & Diakoniestation zu Tostedt e.V., Bremerstraße 37, 
21255 Tostedt Tel. 04182 2009-143, www.herbergsvereintostedt.de, 
Fax 04182 2009-181 Geschäftsstelle der Diakonie, Im Saal 27, 21423 Winsen, Tel. 0 41 
71/69 26 0
Impressum
Der Gemeindebrief „mittendrin“ wird herausgegeben von der Ev.-luth. Maria-Mag-
dalena-Kirchengemeinde Heidenau. Redaktion: Anja Haltermann, Astrid Lohmann, 
Christoph Schuster. Layout: Anja Haltermann. Auflage: 1000 Stück. Der Gemeinde-
brief „mittendrin“ erscheint kostenlos. Er wird von Anzeigen und Spenden finanziert. 
Anregungen und Beiträge können per email: c.m.schuster@web.de, Tel. 041824530 
oder im Briefkasten des Pfarrhauses, Hauptstr. 29 abgegeben werden. Redaktions-
schluss für die nächste Ausgabe mit dem Thema: „Hand in Hand“ ist der 31.01.2016 
Unsere Spendenkonten 
bei der Sparkasse Harburg-Buxtehude: Kto.-Nr. 261 00 479, BLZ 207 500 00 
bei der Volkbank Geest eG:  Kto.-Nr. 150 55 000, BLZ 200 697 82

Geburtstage & Jubiläen
Dezember 
06. Elisabeth Inselmann 88
06. Albert Stemmann 82
09. Liesa Knüppel 84
12. Hilde Dreifert 79
12. Renate Siewert 77
15. Hanna Prigge 85
21. Bernhard Schrenk 84
25. Irmtraud Bade, 75
29. Adolf-Friedrich Schlüter 81
30. Traute Wille 84

Januar 
08. Telse Rosenberg 76
11. Helga van den Berg 80
13. Annita Marquardt 89
16. Otto Lohmann 91
18. Barbara Bellmann 80
19. Günther Meier 85
19. Marie Anna Dammann 81
19. Hans Hinrich Riepshoff 76
25. Horst Stölken 90

Februar
02. Hilde Meier 75
05. Hans-Jürgen Meyer 77
05. Hans-Joachim Benecke 75
07. Martin Brandt 78
11. Ernst Cohrs 85
20. Heinrich Höper 86
20. Luise Stemmann 81
23. Irmgard Zieginger 91
25.Hilde Erhorn 80
25. Renate Nagorsnik 80
26. Käte Fürst 79
27. Hilde Bade 85
27. Sigrid Tarolla 75

Treffpunkte für Gruppen der Gemeinde 			 

Posaunenchor		   	   		  mittwochs 	 20.00 Uhr
Kirchenchor 				      	 donnerstags 	 19.30 Uhr
Dienstagstreff für Seniorinnen & Senioren 		  dienstags		 14.30 Uhr
Spielenachmittag für Seniorinnen & Senioren jeden 	 3. Dienstag 	 14.30 Uhr
Spielkreis: Krabbelkäfer (3-6jährige) 		  Mo - Do 		 8.30-12.15 Uhr
	     Glühwürmchen (2-3jährige) 		  Freitag 		  8.30-12.00 Uhr
Eine-Welt-Laden / nach dem Gottesdienst &  	 donnerstags 	 19.00 - 19.30 Uhr
Konfirmandenunterricht 				    montags	 17.00-19.00 Uhr

Trauungen
Jenny Till, geb. Baden und Ralf Till  
am 29.08. in Tostedt

19.08. Hans-Jürgen Tödter
21.08. Heinrich Grage

Beerdigungen


